
PROTOKOLL ZUR BUNDES-ARGE-PuP 2015 am 12. und 13.10. IN KLAGENFURT

(verfasst von Birgit Nußbaumer und Bruno Posod) 

Anwesende ARGE-Leiter: 
Böhme, Andrea (B) 

Hofstetter Robert (W)
Hörburger, Georg (T) 

Kühnl, Martin (NÖ) 

Lentsch, Ernst (W) 

Luft, Roland (OÖ) 

Nußbaumer Birgit (ST)
Oberreiter, Julia (S)
Posod, Bruno (K)  

Prade, Gerhard (ST) 


Utta Isop (K, Nachfolgerin von Bruno Posod)

Fehlende Arge-Leiter: Ariel Lang (V)

12.10. Vormittag

1. Begrüßung 

durch Bruno Posod i.V. von Gerhard Prade, der (wie Andrea Böhme) am Nachmittag zur Gruppe stieß.
Hinweis auf Referentenänderung: Peter Heintel statt Wilhelm Berger
2. Wahl 

einstimmige Wahl von Gerhard Prade zum Bundesarbeitsgemeinschaftsleiter
3. Philosophieolympiade. Franz Pöll

1005 mit 116 Lehrer/innen angemeldet
Sandro Huber (S) erwarb die Silbermedaille in Estland

Alles auf Homepage nachlesbar: www.philolympics.at
Bundeswettbewerb am 12. bis 16.4. in St. Virgil mit Bussmann, Martens und Posselt als Referent/innen

Neu im Team: Ingomar Prack  (PuP und Info)

10-Jahres-Treffen ehemaliger Teilnehmer/innen in Wien am 13. und 14. Juni: 40 Teilnehmer/innen

Neue Ansprechpartnerin im Ministerium: Fr. Lasselsberger:
laut ihrer Auskunft werden Olympiaden weiterlaufen, ob die Budgetierung so bleibt, ist allerdings unklar,
für 2016 ist das Geld zugesagt.
Unklar ist, wie es finanziell weitergehen soll, falls die Finanzierung von Seiten des Ministeriums ausfällt.

Es gab eine Evaluierung der Olympiade: Befragung des IPO-Teams durch Beamte des Ministeriums

Franz zieht sich zurück, seine Aufgaben werden auf das Team aufgeteilt, offizieller Hauptverantwortlicher ist Gerhard Prade.

Interessierte an der Bundesarge vom 3. bis 6.4.2016 können sich bei Franz Pöll melden – 2 bis 4 Leute werden gebraucht abgesehen von denen, die mit den Schüler/innen mitkommen.

Wahl der Themen für den Essaywettbewerb: 1/7/9/11

4. Lehrerausbildung neu – Input von Martin Kühnl

Inskription für Lehramt an der Sekundarstufe 1 ab dem nächsten Jahr bei den „Verbundstellen“,
es gibt einen neuen Lehrplan (eine gemeinsame Ausbildungsschiene für alle Lehrer/innen, keine Spezialausbildung für z.B. Heilstättenlehrer/innen), der sich am Bachelor Curriculum der Uni Wien orientiert, 
angeboten werden die Lehrveranstaltungen vom Verbund (an den Unis und PHs).
Bachelor (8 Semester) und berufsbegleitender Master (4 Semester)

Unklar ist, wie Lehrer/innen, die am Land unterrichten, den Master absolvieren sollen.
Studiert werden 2 Fächer und die pädagogische Säule, insgesamt gibt es in der Ausbildung viele Vorlesungen (Geld sparen).
Ablauf der Ausbildung:
Aufnahmsprüfung
Fach 1 und 2
Schulpraktische Ausbildung (Orientierungspraktikum (bis Ende Dezember - nur 7 Wochen Zeit - und fachbezogenes Praktikum)
allgemeine bildungswissenschaftliche Grundlagen

Uni Wien: Zentrum für Lehrer/innenbildung gegründet: ein Zentrum für fachdidaktische Belange

Betreuungslehrer/innenausbildung: derzeit Kurs mit 6 ECTS


PuP: bleibt auch in „Verbundzeiten“ an der Uni Wien.

Problematik:
Betreuung der Praktikant/innen:
Einerseits sinkt die Bereitschaft der Kolleg/innen, die sich um die Umsetzung der Themenbereiche kümmern müssen,

andererseits ist die Zahl der Praktikant/innen nicht betreubar, weil die Praktikumsplätze fehlen.

Neuer Ausbildungsstandort PuP in Linz: sinnvoll angesichts der PuP-Lehrer/innenmassen, die bereits ausgebildet werden/ausgebildet sind?

Sorge der PHs, unter die Räder zu kommen,
außerdem noch vieles unklar in der Umsetzung (laut Adelheid Schreilechner)
5. Allfälliges

Wunsch nach Reduktion der Themenbereiche in PuP

12.10. Nachmittag

6.  Erfahrungsaustausch neue Matura

· Themenbereichsanzahl für PuP zu hoch (Kürze der 8. Klasse!)
Vorschlag: Reduktion der Themenbereiche und verpflichtenden 2. Frage, die der/die Vorsitzende auch einfordern kann, um ordnungsgemäßen Ablauf der Matura zu ermöglichen
Viele LehrerInnen betreuen nun weniger PraktikantInnen – mit einer Themenbereichsreduktion könnte die Zahl der Praktikumsbetreuungen wieder erhöht werden.

· Zahl der Fragen pro Themenbereich: Viele Vorsitzende reagieren empfindlich darauf, wenn ein Themenbereich mehrmals gezogen wird und jedes Mal dieselbe Frage gestellt wird.
Zuweisung der Frage liegt rechtlich beim/die der Lehrer/in!

· Vorteil: Es kann keine Absprachen zwischen Lehrer/innen und Schüler/innen mehr geben.

· WPF PuP wird durch die Zahl der Themenbereiche „umgebracht“

· Aufteilung Transfer-Reproduktion- Reflexion: gesetzliches „Kann“ kann kein Muss werden!

· Themenbereiche sind lernzielorientiert, Aufgabenstellungen kompetenzorientiert

· Sehr problematisch: geringe Stundenzahl für die Vorbereitung auf die mündliche Matura
Forderung: im alten Ausmaß wieder einführen!
Derzeit leisten viele Kolleg/innen diese Stunden informell und unbezahlt.

· Vereinheitlichung wird nicht erreicht

· VWA wird als sozial selektiv wahrgenommen

· Fachbeisitzer/innen bei den Prüfungen wird positiv erlebt, problematisch wird gesehen, dass die Fachprüfer/innen weniger Stimmrecht haben als der Rest der Kommission

· VWA: Problematik: Verbesserung  bzw. Verschlechterung (bei z.B. Introvertierten) der Noten durch Präsentation; insgesamt gibt es kaum schlechte Noten

· Ungerecht wird erlebt, dass Schüler/innen ihre VWA präsentieren müssen, obwohl eine schriftlich negative Arbeit nicht mündlich kompensiert werden kann.

· Insgesamt sinkt die Zahl der Maturant/innen in PuP

· Durch die Vergleichbarkeit und Objektivierung bleibt die Individualität (sowohl von Lehrer/innen als auch von Schüler/innen) auf der Strecke – das Ausbalancieren gegen andere Werte fehlt.

· Die Maturafragen sind z.T. qualitativ sehr unterschiedlich, 

· ebenso wie der Schwierigkeitsgrad der Fragen in den Themenbereichen.
Diskussion: Sollen die Fragestellungen in Hinblick auf den Schwierigkeitsgrad vergleichbar sein oder soll es unterschiedliche Niveaus für unterschiedlich begabte Schüler/innen geben?

· Die Prüfungszeit von 10 Minuten sehr unterschiedlich erlebt, für einige passt der Zeitrahmen sehr gut, für andere ist er viel zu lang.

· Dass die Zeit ab der Notenkonferenz als Vorbereitungszeit genutzt wird, wird abgelehnt, da das Schuljahr in der 8. ohnehin so kurz ist und die Unterrichtszeit gebraucht wird.
Zudem ist dieses Vorgehen auch in Hinblick auf die Bezahlung dieser Zeit für  Kolleg/innen ohne Maturant/innen ungerecht, auch das Signal „Wissen ist kein Wert an sich“ wird als problematisch gesehen.

· Diskutiert wird, ob Fragestellungen nun doch wieder erlaubt sind oder nicht – Klärung noch ausständig!
(Sokrates auf der Agora: Sprich mit mir! ()

7. Vortrag von Prof. Peter Heintel zur Prozessethik

Dienstag, 13. 10. 2015 von 9:00 bis 13:00 Uhr:

· Tagesordnungspunkt „Semestrierter Lehrplan“: Laut G. Prade muss die tabellarische Form in einen Fließtext umgearbeitet werden. Die vom Lehrplanteam durchgeführten Änderungen werden diskutiert. Einwände werden berücksichtigt. Dementsprechend lautet jetzt der Passus unter „Didaktische Grundsätze“ wie folgt: „Kompetenzorientierung bedeutet eine Verknüpfung von Wissenserwerb und Anwendung von Wissen. Sie erweitert die Zeitperspektive, betont den langfristig angestrebten Zuwachs an Kenntnissen und Fertigkeiten. Daraus ergeben sich folgende methodische Konsequenzen.“

Die Rubrik „Mögliche Inhalte“ des tabellarischen Entwurfs ist nicht mehr enthalten, kommt aber auf die Homepage der BundesARGE PUP, um Orientierungsmöglichkeiten für junge KollegInnen zu bieten. 

G. Prade muss mit dem BMBF klären, ob Kompetenzen innerhalb des Moduls austauschbar sind.

Es wurde auch angemerkt, dass die Semestrierung im Allgemeinen problematisch ist und dass vor allem das Sommersemester in der 8. Klasse sehr kurz ist. Hier wäre ein Semester für die ganze 8. Klasse besser.

· Es wird auf die Homepage der BundesARGE PUP hingewiesen, wo die Veranstaltungen der Landesarbeitsgemeinschaften genauer beschrieben sind. Dennoch referieren die ARGE-LeiterInnen über ihre Veranstaltungen im Schuljahr 2014/15 und die geplanten Veranstaltungen für das Schuljahr 2015/16. Ferner informieren sie über die Situation der ARGE PUP im jeweiligen Bundesland:

NÖ: Die Eröffnungszahl ist 11 bei 60 AHS. Es gibt jährlich eine Veranstaltung mit Übernachtung. Durchschnittlicher Besuch: 20 bis 30 TeilnehmerInnen.

Wien: PUP-Tag auf einen halben Tag gekürzt (Nachmittag); mehrere Abendveranstaltungen; im WS 2014/15 ist keine ARGE-Fortbildungsveranstaltung zustande gekommen (viel zu wenig Anmeldungen); Eröffnungszahl: ca. 15; kein Budget für Fortbildungsveranstaltungen; keine Dienstaufträge für ARGE-Leiter; Vorschlag von M. Kühnl: gemeinsame Veranstaltungen mit NÖ planen.

SLBG: kein Geld für ARGE-LeiterInnen-Tätigkeit.

T: nur ganztägige Veranstaltungen; Teilnehmerzahl sehr gering; Eröffnungszahl 15 bei 25 AHS.

BGLD: 1200 Euro Budget; Besuch: durchschnittlich etwa 20 TeinehmerInnen; zehn AHS.

OÖ: 48 AHS; Besuch: mindestens 40 TeilnehmerInnen bei Fortbildungsveranstaltungen; zwei Ganztage, ein Halbtag; Übernachtung wird bezahlt.

STMK: 48 AHS; Besuch: über 40 TeilnehmerInnen.

K: 1000 Euro Budget; Eröffnungszahl: 15 (manchmal ist eine Fortbildungsveranstaltung auch bei 13 Anmeldung durchführbar); 13 TeilnehmerInnen bei einer durchgeführten Veranstaltung im Schuljahr 2014/15 (Kostenpunkt etwa 700 Euro brutto).

· Vorschau auf die nächste BundesARGE PUP: Anreise am Donnerstag und Beginn um 18:00 Uhr (bis Samstag 12:00 Uhr). Termin: 29. 9. Bis 1. 10. 2016 im BGLD; Fixpunkt: F. Pöll (Philosophieolympiade); Themenwünsche an G. Prade mailen!
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